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Umcbledenes.
SSetiere »Djunttgelle in Der Büffet ßiegenfchaf«

tenoerwoltung. ®er Stabtrat oon 8firieh beantragt
bem ©rogen Stabtrate bte «Raffung einer »eiteren

abjunüenfMe in ber ßlegenfchaftenoerwaltung, beren

«KrbeitSlaft infolge 8n!auf oon ßtegenfchaften unb @r»

ftettung neuer 2BohnEoIonlen ftetig anwachfe. Seit 1913

fei bte 3ahl ber ©runbfificte oon 652 auf 1097, bte

3ahl ber Käufer oon 406 auf 977, beren SerfidfjerungS«
»ert oon 16,64 auf 57,5 «Millionen grauten, bie 8ahl
ber «öltet» unb ißa^toerträge oon 1141 auf 2751, bie

©tnnahtnen oon 923,482 auf 4,105,665 gr., bie 3tu§=

gaben oon 242,410 auf 1,024,713 gr. geftiegen. 3»
laufenben 3ahre fei bte SBohnîolonte Srunnenhof mit
17 Käufern unb 51 2Boljnungen unb tn ber SBBohnïolonte
SuWnger|of 224 Sßohnungen tn 28 Käufern oermietet
»orben, unb bie SerwaltungSarbeit oermeifre ftd& »etter
burcij bie Übernahme ber otelen im laufenben 3a!jre
erworbenen ßiegenfd^aften. Seit 1913 fei baS «Perfonal
ber ßlegenfehaftenoerwaltung oon 8 auf 20 Beamte unb
Shtgegeltte oermehrt »orben. Madt)bem bie @tngemetn=

bung oon adjt SorortSgemetnben befc^loffen fei, feien
auch tn ntc^t p ferner 3eit bie nötigen Sorarbeiten für
bte Übernahme beS ©runbbegfceS biefer ©emeinwefen

p treffen.
©ine SRiefentanue in Sitten (®laru8). (Sorr.) 3tuf

ber Slip SöhlS in ber ©emetnbe Sitten »urbe jöngft
etne ©oppeltanne oon befonbetS großen «ötagen ge=

fällt. Sie |atte etne Sänge oon 39 m unb einen ®urdj«
meffer oon 2 m fiber bem Soben. Ste Iteferte 18 m®

SRufcJjolj.

Stteraät**
Son» »irtfchaflttchelt Snnen. ïteunte golge. f?erau8=

gegeben oon SRegierungSbaurat Stubolf Stegemann,
ßeipnig. 3m Auftrage ber SttbeitSgemeinfchaft beS

beutfdfjen SluSfcijugeS für »irtfdjaftlldfeS Sauen, beS

SRetchSoerbanbeS ber SÖBohnungSffirforgegefellfchaften,
ber StrbeitSgemetnfd^aft ffir SrennftofferjparniS unb
ber 8«üraloereinigung ber IrdfjiteEten DegerretcijS.
Dttaoformat (15x22,5 cm), 160 Seiten Sejt mit
phlreidfjen äbbilbungen unb tafeln. «Preis broftfiiert
SR. 6.—. Serlag DStar Saube, ®reSben.

®a8 ootliegenbe ausgezeichnete Such fe^t geh »ie feine
ihm ootauSgegangenen «Publikationen aus einer tReljje oon
3taffäfcen fiber neue bautedjnifdje Unterfudhungen oon be<

tannten unb,namhaften Setfaffern pfammen.
1. «Rotjeit unb gorfchung in ber beutfdfjen

Sauwirtfchaft. Son SRegterungSbaurat Slubolf Stege=
manu, ßetpjig. — $ler wirb pnädfjg etnmal gezeigt,
baff ernghafte gorfdfjertätigEeit nicht bas ©erlngfie mit
SBirtfdfjaftSErifen p tun hot, unb bag fie unbeetnfiugt
oon ben äugeten Sorgängen gemiffenhaft fortgeführt
»erben mug. Slnberfeits hat geh flerabe bas wirtfdfjafb
liehe Sauen »ie taum etn anbeteS Arbeitsgebiet ben
®ageSforbetungen auf bas genauere anppaffen. ®ie wif«
fenfehaftliehe Sauforfdfjung führt aber p btoger ®heorte,
»enn geh bte eigentlichen Stöger ber SBirtfdfjaft, baS Sau»
Unternehmertum unb bte Saugoglnbufirte nicht an ber
Arbeit ber 3Biffenf<hafüer unb Serbramher rege beteiligen.

2. Som Saugoff jur Sauform. Son Siegte«
rungSbaurat Slubolf Stegemann, ßeipjtg. — Sin ftunfiwetE
begfct — nach ®dfjuma«het — bann Stil, »enn es feiner
Segimmung unb feinem SRaterial gemäg aufgefagt unb

MV Bei tmtutllei Dopptl$ei4u«eei oder ws
eiebtiat» JUmscR bitte« «vir su rtiianitrt», rh rr<Itiit KMtti RR svire«. Bit CRbtiititt.

entwictelt ig. Stegemann führt weiter aus, wie unfete

lltoorberen aus bem bobengänbigen SRaterial heraus

p begimmten Äongrultionen gelangten unb nicht oon

einem Stilprtnjip aus. Unb biefeS ©runbgefefe wirb feine

MidjiigEeit behalten. „@8 wirb geh balb jetgen, bag mir

in unferer architeïtonifchen gormengebung nicht neue

3Bege gehen tönnen allein um ber gorm willen, fonbetn

einfach, weil neue Saugoge uns bap jwtngen, auS ben

gdh hterauS etgebenben Eongruïtioen Sebtngungen heraus

auch bie entfprechenbe gormenfpradfje p gnben". ®eS«

halb bte befonbere leichte ßlntenföhrung im Stahlfïelett-
bau unb ber wuchtige StgthmuS im ©ifenbetonbau. Set«

tteft geh ber SrdhiteEt in baS neue SRaterial htaetn, fo

wirb er eS auch geigig behetrfehen.
3. ®er Stahlffeletthochbau. Son ardfjitelt

3obg Siebler, Setiin. — 3m Stahlfïelettbau mögen

pr ßöfung ber Aufgabe fehr otel fomplijtertere «Probleme

als beim $omogenbau bewältigt werben. ®le SBanb«

gärte foil möglichg oerrtngert unb bte SBärmehaltung

oergrögert werben. SRan will bte heroorragenben fiati«

fchen gâhigîeiten beS Stahles ooU auSnüfcen, gleichwohl
aber bie organifche ©Inheit beS ^auSgeffigeS entwitfeln.

®te Solumenänberungen beS Stahles bei ®emperatur<

|'ch»an!ungen gnb p berüdtgehtigen, bie ©ifen bfirfen

auch tnit ber 3eit nicht burdh Slog leiben, eS batf fein

unnötiges ©ramm Stahl fiber bte unbeblngt notwenbige

Sicherheit beS SaueS hinaus oerbraudht werben. ïat>
fächli^ ig eS gelungen, biefen gorberungen p entfpredjen.
®aS Stahlgewicht ïann burdh ïongruîtioe Seteinfadfjungen

augerorbentlidh herabgemtnbert werben. ®te Sdjwelgung
an Stelle oon Slietung führt p neuen ©tfpatnigen. 8«=

mentreidher SteSbeton fc|öht baS ©ifen oor SRogjetgö«

rungen (was SRagerbeton ober ßattmörtel nicht erreichen)

unb neue togfdhfihenbe ingriche bitumtnöfer Art hat

man fpejtell tn Slmeriîa mit ©rfolg angewenbet. Stahl'
ffelettbauten, welche bie Sariabilttät ber IRaumanorb'

nungen gegolten, gnb oon grogem oot!Swirtf«haftlidhcm

4. Setonfïelettbau im SBofinungSbau. Son

«Prof. «Rfith, SBieSbabeU'Sibridh. >ier erfährt man fehr

otele praftifdh widhtige ©tnjelheiten. So j. S. über bie

ïtennungSfugen, mit benen man ben ®emperaturfchwan«

Eungen begegnet, welche aber gleichseitig bie natürlichen

SlrbeitSfugen bilben unb auch öie SdhaHfibertragungen
mägigen. überhaupt wirb bie SeEämpfung ber Schaß'

Übertragung forgfältig gubiert.
5. ®er |>oi$fEelettbau im SSßohnnngSbau.

Son «Prof. Schmitthenner, Stuttgart. - ®er Serfager

ig beïannt burdh feine etgene, fdj)on oielfach erprobte nflC'

jeitltdh gegaltete ^oljbauweife, etne SRontagebauwelfe,

mit beren ®etail8 in ber SluSföhrung unb wirtfehaft'

(idhen Angaben er ben Sefer hier beïannt macht. @r glaubt

gegenüber bem SRafgobau bei einfachen Söohnhäufew

mittelg ber Çoljffelettîongruîtion ©rfparntge oon 20 bis

25% in ben ©efamtîogen p erjtelen.
6. ®er ^oljfEelettbau ber ßeipsiget Sap

meffefieblung. Son 3lrth. @. Schtemidhen, Seipji9'

— Seim $oljfadhwerïbau ergeben geh auf ber

jeber ©efdhogbalEenlage aus Slahmen, Sattenjjunb Schwelte

jeweils btei Çolpuerfdhnitte, bet benen S<h»tabung una

Hrbeiten beS §oljeS tn gatEer SBetfe auftreten. Set neue«

SerfudhSbauten ig man beSfialb nun bap fibergegatißea

bie SHugengfihen burch alle ©efchoge hinbuïdhgcÇenb au»

etnem Stfidt herpgeßien. ®te übrige Äongrultion war

blefem Spgem anppagen.
7. Sewertung oerfchiebener Sauwetie»'

Son 3«9- SB- Srtebel, Serltn. — gBirtfc^aftlichtett V

baS SerhältniS oon Slufwanb p ©rfolg; in biefem

alfo bas SerhältniS oon Sauïogen p bem flufcep p.
bie Sauwetfe bietet." |)ler wirb ber fd^wterige Ser|uf?

so« Mnstr. schwetz. Ha»dw.-Zettm»g („Meisterblatt") Str. zs

llMÄtellen«.
Weitere Adjunktstelle in der Zürcher Liegeuschaf-

tenverwaltung. Der Stadtrat von Zürich beantragt
dem Großen Stadtrate die Schaffung einer wetteren

Adjunktenstelle in der Liegenschaftenverwaltung. deren

Arbeitslast infolge Zukanf von Liegenschaften und Er-
stellung neuer Wohnkolonien stetig anwachse. Seit 1913
sei die Zahl der Grundstücke von 652 auf 1697, die

Zahl der Häuser von 406 auf 977, deren Verstcherungs-
wert von 16,64 auf 57,5 Millionen Franken, die Zahl
der Miet- und Pachtverträge von 1141 auf 2751. die

Einnahmen von 923,482 auf 4,105,665 Fr., die Aus-
gaben von 242,410 auf 1,024,713 Fr. gestiegen. Im
laufenden Jahre sei die Wohukolonie Brunnenhof mit
17 Häusern und 51 Wohnungen und in der Wohukolonie
Bullingerhof 224 Wohnungen in 28 Häusern vermietet
worden, und die Verwaltungsarbeit vermehre sich weiter
durch die Übernahme der vielen im laufenden Jahre
erworbenen Liegenschaften. Seit 1913 sei das Personal
der Liegenschaftenverwaltung von 8 auf 20 Beamte und
Angestellte vermehrt worden. Nachdem die Eingemein-
dung von acht Vorortsgemeinden beschlossen sei, seien

auch in nicht zu ferner Zeit die nötigen Vorarbeiten für
die Übernahme des Grundbesitzes dieser Gemeinwesen

zu treffen.
Eine Riesentanve in Bilte» (Glarus). (Korr.) Auf

der Alp Bühls in der Gemeinde Bitten wurde jüngst
ewe Doppeltanne von besonders großen Maßen ge-

fällt. Sie hatte eine Länge von 39 m und einen Durch-
meffer von 2 m über dem Boden. Sie lieferte 18

Nutzholz.

Literär»
Vom wirtschaftlichen Bauen. Neunte Folge. Heraus-

gegeben von Regterungsbaurat Rudolf Stegemann,
Leipzig. Im Auftrage der Arbeitsgemeinschaft des
deutschen Ausschuffes für wirtschaftliches Bauen, des

Reichsverbandes der Wohnungsfürsorgegesellschaften,
der Arbeitsgemeinschaft für Brennstoffersparnis und
der Zentralvereinigung der Architekten Oesterreichs.
Oktavsormat (15x22,5 em). 160 Seiten Text mit
zahlreichen Abbildungen und Tafeln. Preis broschiert
M. 6.—. Verlag Oskar Laube, Dresden.

Das vorliegende ausgezeichnete Buch setzt sich wie seine
ihm vorausgegangenen Publikationen aus einer Reihe von
Aufsätzen über neue bautechntsche Untersuchungen von be-
kannten und namhaften Verfassern zusammen.

1. Notzeit und Forschung in der deutschen
Bauwirtschaft. Von Regterungsbaurat Rudolf Stege-
manu, Leipzig. — Hier wird zunächst einmal gezeigt,
daß ernsthafte Forschertätigkeit nicht das Geringste mit
Wirtschaftskrisen zu tun hat, und daß fie unbeeinflußt
von den äußeren Vorgängen gewissenhaft fortgeführt
werden muß. Anderseits hat sich gerade das wirtschaft-
liche Bauen wie kaum ein anderes Arbeitsgebiet den
Tagesforderungen auf das genaueste anzupassen. Die wis-
senschaftliche Bauforfchung führt aber zu bloßer Theorie,
wenn sich die eigentlichen Träger der Wirtschaft, das Bau-
Unternehmertum und die Baustoffindustrie nicht an der
Arbeit der Wissenschaftler und Verbraucher rege beteiligen.

2. Vom Baustoff zur Bauform. Von Regte-
rungsbaurat Rudolf Ttegemann, Leipzig. — Ein Kunstwerk
besitzt — nach Schumacher — dann Stil, wenn es seiner
Bestimmung und seinem Material gemäß aufgefaßt und

UM" Sti tytNtUtll»« VSPPtItt»<iU»gt» »St» ««
richtist« ASttttt» »ittt« »i» »« »<SI««im». »« «»
»iitist ii«»t<« «« ,»«»«« Sie espeßitie«.

entwickelt ist. Gtegemann führt weiter aus. wie unsere

Altvorderen aus dem bodenständigen Material heraus

zu bestimmten Konstruktionen gelangten und nicht von

einem Stilprtnzip aus. Und dieses Grundgesetz wird seine

Richtigkeit behalten. „Es wird sich bald zeigen, daß wir
in unserer architektonischen Formengebung nicht neue

Wege gehen können allein um der Form willen, sondern

einfach, weil neue Baustoffe uns dazu zwingen, aus den

sich hieraus ergebenden konstruktiven Bedingungen heraus

auch die entsprechende Formensprache zu finden". Des-

halb die besondere leichte Linienführung im Stahlskelett-
bau und der wuchtige Rythmus im Eisenbetonbau. Ver-

tieft sich der Architekt in das neue Material hinein, so

wird er es auch geistig beherrschen.
3. Der Stahlskeletthochbau. Von Architekt

Jobst Siedler, Berlin. — Im Stahlskelettbau müßen

zur Lösung der Aufgabe sehr viel kompliziertere Probleme
als beim Homogenbau bewältigt werden. Die Wand-

stärke soll möglichst verringert und die Wärmehaltung
vergrößert werden. Man will die hervorragenden ftati-
schen Fähigkeiten des Stahles voll ausnützen, gleichwohl
aber die organische Einheit des Hausgefüges entwickeln.

Die Volumenänderungen des Stahles bei Temperatur-
schwankungen sind zu berücksichtigen, die Eisen dürfen

auch mit der Zeit nicht durch Rost leiden, es darf kein

unnötiges Gramm Stahl über die unbedingt notwendige

Sicherhett des Baues hinaus verbraucht werden. Tat-

sächlich ist es gelungen, diesen Forderungen zu entsprechen.

Das Stahlgewicht kann durch konstruktive Vereinfachungen

außerordentlich herabgemindert werden. Die Schwetßung

an Stelle von Nietung führt zu neuen Ersparnissen. Ze-

mentreicher Ktesbeton schützt das Eisen vor Rostzerstö-

rungen (was Magerbeton oder Kalkmörtel nicht erreichen)

und neue rostschützende Anstriche bituminöser Art hat

man speziell in Amerika mit Erfolg angewendet. Stahl-
skelettbauten, welche die Variabilität der Raumanord-

nungen gestatten, find von großem volkswirtschaftlichem

4. Betonskelettbau im Wohnungsbau. Von

Prof. Rüth, Wtesbaden-Bibrich. Hier erfährt man sehr

viele praktisch wichtige Ewzelheiten. So z. B. über die

Trennungsfugen, mit denen man den Temperaturschwan-

kungen begegnet, welche aber gleichzeitig die natürlichen

Arbeitsfugen bilden und auch die Schallübertragungen
mäßigen, überhaupt wird die Bekämpfung der Schall-

Übertragung sorgfältig studiert.
5. Der Holzskelettbau im Wohnungsbau.

Bon Prof. Schmitthenner, Stuttgart. - Der Verfasser

ist bekannt durch seine eigene, schon vielfach erprobte nai-

zeitlich gestaltete Holzbauweise, ewe Montagebauweise,
mit deren Details in der Ausführung und wirtschaft-

lichen Angaben er den Leser hier bekannt macht. Er glaubt

gegenüber dem Massivbau bei einfachen Wohnhäuser»

mittelst der Holzskelettkonstruktion Ersparnisse von 20 bis

25"/« in den Gesamtkosten zu erzielen.
6. Der Holzskelettbau der Leipziger Bau-

m essesied lung. Von Arch. C. Schtemichen, Leipzig.

— Beim Holzfachwerkbau ergeben sich auf der Hohe

jeder Geschoßbalkenlage aus Rahmen, Balkensund Schwelle

jeweils drei Holzquerschnitte, bei denen Gchwtndung uno

Arbeiten des Holzes in starker Weise auftreten. Bei ueuen

Bersuchsbauten ist man deshalb nun dazu übergegangen

die Außenstützen durch alle Geschosse hindurchgehend aus

einem Stück herzustellen. Die übrige Konstruktion war

diesem System anzupassen.
7. Bewertung verschiedener Bauweise».

Von Jng. W. Trtebel, Berlin. — Wirtschaftlichkell V

das Verhältnis von Aufwand zu Erfolg; in diesem Fave

also das Verhältnis von Baukosten zu dem NuW, »e

die Bauweise bietet." Hier wird der schwierige Versuq
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unternommen, bic ©igenfchaften, œeld&c 2lußenwänbe ge»

»Spleißen muffen, tn ihrer ©efamtbelt p erfaffen, ge>

roiflermaßen etn SfoSwertnngSfcbema für bte gaftoreti
®rucffeßigfelt, geuerßcherbeit, großbeßänbigfeit, SEBaffer«
aufnähme, Solumenbeßänbigfett, äöärmefehuh, Schall»
fWjerbett unb Soften p flnben.

8. aWaffiobedten im äßohnungsbau. Son Sie«

giemngSbaumetßer £>• ©etlach, Berlin. — ®te oerf(|te=
benften gebräuchlichen mafftoen ffiedfenfonftrnftionen wer«
ben tnbejug auf iljre ©tßeHungSfoften gegenetnanber ab«

gewogen, @§ jetgt ßch babei, baß e§ beute immer noch
fetae^aWafßobedte gibt, bte fo billig »nie bie goljbalEen»
becfe ift. (©er ^retSunterfdjleb roirb aHerbtngë pfebenbS
geringer, wäbrenb »on einer ©letcbwertigfett ber beiben
Sgfteme natürlich nid^t gefprod^en werben ïann).

9. 9tene ©djaU» nnb ©rfchütterungSnnter«
fuchungen in SJobngebäuben. Son ®.. h. Oelber,
Stuttgart. — Sin aufjerorbentltdfj intereffanten Selfptelen
»irb auf bte Siotroenbigfett blngewtefen, baß bei ber p»
ne|mettben Serwenbung fdbwlngungSfäbiger Sautppen
Ircbiteften unb Ingenieure ßch mit ben gragen beS
fdbaH« unb fchmlngnngëtecbntfdben Serbaltenë non Sau«
teilen unb gangen Sanfonftruftionen intenßo p befaffen
laben, wenn praftifd|e ©tfolge eintreten foUen.

10. ©ie üUlögtid&Eeit unb bie Bewertung
ber SBinterarbeit im Saugewerbe. Son SRelchS»

arbeitëminifteriaïrat ®r. gr. ®d|mibt. — fßräßbent hoooer
|at nach burdjjgefüljrten Serfud|en pfammengefaßt, baß
ber Saifondfjaraîter beS Saugewerbeë tn Stmeriîa „nur
als etne ©adjje oon ©ebtauch unb ©ewobnbelt bezeichnet
»erben müffe, nicht als eine oon tlimatifdjer SSotwen»
bigfeit", SBir bflrfen bte Semübungen Slmetiîaë um bte

®urd|fü|rung ber äßlnterarbeit nicht überfeinen. Satfäcfj»
lid| ftnb auch bei uns bte ©chwanîungen beS Material*
bebgtfS größer als bte beb SlrbeitSbebarfS, im Saußoß«
geroerbe bebeutenber als im Saugemerbe. ®er Setfaßer
befd|reibt im ootliegenben Stuffafe bie uns pr Setfügung
fte|enben SJiittel um ben SBtnterbau tn unferen ©egenben
i« bureaus öfonomifd|er SBetfe p ermöglichen. (SRü.)

©öS ©gelwerf. lieber bas ©fcelraerf, beffen Son»
ftitution in jüngfter Seit befd^Ioffen rnorben ift, bringt
bas neue §eft ber ^eimatfd^u^-B^ttfc&^tft einen
tieffd|ürfenben 2luffa| bon Slartin©br i» ©infiebeln
unter bem ïitel „®er ©taufee im ©ifjltal". Sc
erjâÇIt uns bie Sorgefdfjiiijte bèr großangelegten Unter»
nefjmung unb beeidetet uns bann über bas fleine Solf,
baSba an anbete ©teilen überfiebelt werben muß. Sterben
bo^ nicht weniger als 423 ©ebäube, worunter 92 SBobn»
Wer ertränft; ein ^albeS ©aufenb SDÎenfdben muß feine
©d&olle berlaffen. ®abei ift man ja gätijltd) babon ab-
Wommen, bie Seute in ©elb auSjubep^len; man fiebelt
I« in ber Stad^barfd^aft auf fdjönen, neuerfteHten §öfen
?*' 1° ^ $ufammengebörigfeit2gefübl mit ber 2anb=
IW unb ben Nachbarn nicht baruntec p leiben b^
"no fid) ihre wirtfd&aftlidbe Sage eljer berbeffert. SKartin

jc|itbert uns Slrbeit, ©itte unb bracht biefer feft
tun fierfommen bultenben Sergbauern rec|t eingebenb
"no mit Seigabe eigener pt)°t00Wtpl)ifdber aufnahmen;
oas nadbfte §eft wirb noch über bie Sßanjenwett unb
WSbau biefer ©egenb berieten mit Sinfdbluß ber @nt»
»urfe für neue £öfe, meldte bie Sereinigung für Snnen»
wonifatton unb inbuftrieQe Sanbwirtfdbaft gefdbaffen
W' ©er Sluffa| wirb bon Bleibenbem äBert für feber»
wann fein, ber bie Srinnerung an einen jura Untergang
«urteilten SanbeSteil lebenbig erhalten möchte. — ®eS

hi!' c? wtr in biefem §eft einen Seridbt über
h!, • .^eSberfaœmlung ber §eimatfdbu|»
h»» Büridß unb einen Dtefrolog über

®oufer Solitifer §oraee Stid^eli, ber fid& unter

anberem audb mit bem Problem befaßt but» wie bie
©enfer Sanbgüter trofc bobot Sefteuerung fünftigen Seiten
erhalten werben fönnten.

„©Iternbilfe". Qlluftrierte aWonatSfcßrift pr Pflege unb
©rjiebung beS SlnbeS. 5. Jahrgang, herausgegeben
oon ©r. h- hoppeler, Sürid| unb ©r. 31. ©tficfel»
berger, ©^terS. Serlag 8GB. Soeptbien«Älein,
SKeiringen. 3äbtli«b (12 hefte) 8*- 8.40, mit Rln«
berunfalloerfidberung gr. 10.—, bejm. nadß SBabl ber
Serjl^erungSart. SepgSjeit mtnbeftenS holbjährltdb.
Probehefte auf Serlangen umfonft.

SCBie wir aus bem legten hefte biefer SJlonatSfdhrift
erfeben, fdbreitet ße unentwegt ooran, um ben lieben
©Item bei ber Rlnbererjiebung eine wahre hilfe p fein.
IIS etne febr erfreulidhe Steuerung bot bie ©dbriftleitung
eS unternommen, ben Sefetn etnen gemiffen inteil an
ber ©eftaltung: beS gnbalteS pperfennen bt ber 3lrt,
baß ße jeben SOlonat eine ©rjiebungSfrage pr ©iSfuf«
ßon ßeßt unb aus ber Sefetfdjjaft heraus beantworten
läßt. Qm ©eptemberbeft j. S. wirb bte grage: h^en
wir etn 3Witfpradbered|t In ber ©rjtebung frember Rtnber?
unb unter oerfdbtebenen @eßd|tSpunften bebanbelt. ©aß
bte „©Iternbilfe" baneben immer nodb otelerlet anbereS
©ute bietet, braudbt faum nod| betoorgeboben p werben,
©affir jeuge« überfd|riften wte: h®uSgenoßen als @r»

jtebungSgebilfen — aufrichtige ßlnber — ©ie ©dbul«
ßunbe für bte ©Item — ©ie Älnbetläbmung (btefeS etne

abbanblung beS he**n ®r. meb. hoppelet, bie wieber
einmal pr rechten Seit fommt, um oielen ©Item Se»
rubigung p bringen, aber ße auch J«t SBachfamfeit auf»
pforbern) u. a. mehr, unb fdjjon btefe regen pr Ser«
tiefung in btefe ©Inge an.

®aS Statt oerblent, gerabe jefct bei Seginn ber Seit,
wo bte abenbe längen, befonberS pr Seftfire empfohlen

p werben, bestn was iß für uni ©Item wobf ufißHs|es,
als uns immer wieber fagen p laßen, wte wir unfer
©tterntum p 3lufc nnb gtommen unfereS ÜJiad&wudbfeS

pr ©eltung bringen müßen, bamit unfer erheblicher
©inßuß etn ©egen fei unb im ©egen bleibe. ©S fei et»
wähnt, baß bie in ben £e;t eingefcßalteten Silber oon
gutem ©ef^maef jeugen unb tn brudfted|nif(her hi«ß#t
burdbauë etnwanbfret bargeboten werben.

Hu$ (kr Praxis — für die Praxis.
fragt».

NB. »Jevlattf#', Stostfsl» «nb 9tvbeitögefnr»e werben
«nter biefer Stubsit aisfji mtfgemmtmett $ berortige arteigen
ge|ßren in ben Snferoitttteii be8 S8Iatte2. — ®en fragen,
roelcbe „nutet ©fiffte" erfc^einen foHen, wolle man 50
In 3Jlar£en (für ßufenbung ber Offerten) nnb wenn bie grage
mit 3lbreffe beS grageffeHerä erfc^einen foil, 80 ©tö. beilegen.
SBenn (eine SKntfen mitgefibiett tnerben, fann bie grage
nid|t aufgenommen werben.

356. 3Ber liefert ïannenbretter II. unb III. Oualität, 8,10
unb 14 mm, 2—5 m lang unb 10—30 cm breit? Offerten an
®. ïrojler, Derliton.

357. Sßer liefert neue ober wenig gebrauchte SicEenljobel»
mafdjine, 600 mm breit, mit ©inriemenantrieb Offerten unter
©fliffre 357 an bie @£peb.

358. 9Ber würbe für unfern Selbftbebarf für jirla 20
Sßarlettboben bie rot) gelieferten 26 mm ©idjenfriefe abbörren,
bobein unb nuten, fertig oerlegbereit Offerten an ©iebenbüner
& Sie., Çoljbanblung, ®übenborf.

359. 28er hätte gut erhaltenen SSebälter au§ Sifenblecb, ca.
1X2 m unb 1 m Qod) abzugeben? Offerten unter ®btff*e 359
an bte @rpeb.

360a. 28er liefert ©tfenmobeHe für ®arteneinfaffungen,
1000X350X40 mm b. ©er hätte 1 3ementrohrmobelI, 60 cm
Sichtweite, mit einer partie Untermuffen abzugeben ober eoent.

ju oetmieten? Offerten an 3lb. Steibljart, 93augefcE)äft, SRamfen.
361. 23er liefert ©tammquerfägen für elelttifchen SSetrieb

ober eoent. mit ©enjinmotor? Offerten an g. 23ättq, ©ägeret,
SöHiten (Slargau).
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unternommen, die Eigenschaften, welche Außenwände ge-
währleisten müssen, in ihrer Gesamtheit zu erfassen, ge-
wissermaßen ein Auswertungsschema für die Faktoren
Druckfestigkeit, Feuerficherheit. Frostbeständigkeit, Wasser-
aufnähme, Volumenbeständigkett, Wärmeschutz, Schall-
ficherheit und Kosten zu finden.

8. Massivdecken im Wohnungsbau. VonRe-
gtemngsbaumeister H. Gerlach, Berlin. — Die verschie-
densten gebräuchlichen massiven Deckenkonstruktionen wer-
den inbezug auf ihre Erstellungskosten gegeneinander ab-
gewogen. Es zeigt sich dabei, daß es heute immer noch
keine Masfivdecke gibt, die so billig wie die Holzbalken-
decke ist. (Der Preisunterschied wird allerdings zusehends
geringer, während von einer Gleichwertigkett der beiden
Systeme natürlich nicht gesprochen werden kann).

9. Neue Schall- und Erschütterungsunter-
suchungen in Wohngebäuden. Von T.. H. Reiher,
Stuttgart. — An außerordentlich interessanten Beispielen
wird auf die Notwendigkeit hingewiesen, daß bei der zu-
nehmenden Verwendung schwingungsfähiger Bautypen
Architekten und Ingenieure sich mit den Fragen des
schall- und schwingungstechntschen Verhaltens von Bau-
teilen und ganzen Baukonstruktionen intensiv zu befassen
haben, wenn praktische Erfolge eintreten sollen.

10. Die Möglichkeit und die Bewertung
der Wiuterarbeit im Baugewerbe. Von Reichs-
arbeitsmtnisterialrat Dr. Fr. Schmidt. — Präsident Hoover
hat nach durchgeführten Versuchen zusammengefaßt, daß
der Saisoncharakter des Baugewerbes in Amerika „nur
als eine Sache von Gebrauch und Gewohnheit bezeichnet
werden müsse, nicht als eine von klimatischer Notwen-
digkett". Wir dürfen die Bemühungen Amerikas um die
Durchführung der Winterarbeit nicht übersehen. Tatsäch-
lich find auch bei uns die Schwankungen des Material-
bedarfs größer als die des Arbeitsbedarfs, im Baustoff-
gewerbe bedeutender als im Baugewerbe. Der Verfasser
beschreibt im vorliegenden Aufsatz die uns zur Verfügung
stehenden Mittel um den Wtnterbau in unseren Gegenden
i» durchaus ökonomischer Weise zu ermöglichen. (Rü.)

Das Etzelwerk. Ueber das Etzelwèrk, dessen Kon-
stitution in jüngster Zeit beschlossen worden ist, bringt
das neue Heft der Heimatschutz-Zeitschrift einen
tiefschürfenden Aussatz von Martin Gyr in Einsiedeln
unter dem Titel „Der Stausee im Sihltal". Er
erzählt uns die Vorgeschichte der großangelegten Unter-
nehmung und berichtet uns dann über das kleine Volt,
das da an andere Stellen übersiedelt werden muß. Werden
doch nicht weniger als 423 Gebäude, worunter 92 Wohn-
Mser ertränkt ; ein halbes Tausend Menschen muß seine
Scholle verlassen. Dabei ist man ja gänzlich davon ab-
gekommen, die Leute in Geld auszubezahlen; man siedelt
Ile in der Nachbarschaft auf schönen, neuerstellten Höfen
A so daß ihr Zusammengehörigkeitsgefühl mit der Land-
Ichast und den Nachbarn nicht darunter zu leiden hat
und sich ihre wirtschaftliche Lage eher verbessert. Martin
^ Nr schildert uns Arbeit, Sitte und Tracht dieser fest
M Herkommen haltenden Bergbauern recht eingehend
und mit Beigabe eigener photographischer Aufnahmen;
°us nächste Heft wird noch über die Pflanzenwelt und
yausbau dieser Gegend berichten mit Einschluß der Ent-
wvrse für neue Höfe, welche die Vereinigung für Innen-
l°wnisation und industrielle Landwirtschaft geschaffen
M. Der Aufsatz wird von bleibendem Wert für jeder-
«ann sein, der die Erinnerung an einen zum Untergang
nurteilten Landesteil lebendig erhalten möchte. — Des

di- 5
finden wir in diesem Heft einen Bericht über

Jahresversammlung der Hsimatschutz-
t«, w"îgung in Zürich und einen Nekrolog über

Genfer Politiker Horace Micheli, der sich unter

anderem auch mit dem Problem befaßt hat, wie die
Genfer Landgüter trotz hoher Besteuerung künftigen Zeiten
erhalten werden könnten.

„Elternhilfe". Illustrierte Monatsschrift zur Pflege und
Erziehung des Kindes. 5. Jahrgang. Herausgegeben
von Dr. H. Hoppeler, Zürich und Dr. A. Stückel-
berger, Gchters. Verlag W. Loepthien-Klein,
Meiringen. Jährlich (12 Hefte) Fr. 8.40, mit Ktn-
derunfalloerstcherung Fr. 10.—, bezw. nach Wahl der
Verstcherungsart. Bezugszeit mindestens halbjährlich.
Probehefte auf Verlangen umsonst.
Wie wir aus dem letzten Hefte dieser Monatsschrift

ersehen, schreitet sie unentwegt voran, um den lieben
Eltern bei der Kindererziehung eine wahre Hilfe zu sein.
Als eine sehr erfreuliche Neuerung hat die Schriftleitung
es unternommen, den Lesern einen gewissen Anteil an
der Gestaltung des Inhaltes zuzuerkennen in der Art,
daß sie jeden Monat eine Erziehungsfrage zur Diskus-
fion stellt und aus der Leserschaft heraus beantworten
läßt. Im Septemberheft z. B. wird die Frage: Haben
wir ein Mitspracherecht in der Erziehung fremder Kinder?
und unter verschiedenen Gesichtspunkten behandelt. Daß
die „Elternhilfe" daneben immer noch vielerlei anderes
Gute bietet, braucht kaum noch hervorgehoben zu werden.
Dafür zeugen Überschriften wie: Hausgenossen als Er-
ztehungsgehilfen — Aufrichtige Kinder — Die Schul-
stunde für die Eltern — Die Kinderlähmung (dieses eine
Abhandlung des Herrn Dr. med. Hoppeler, die wieder
einmal zur rechten Zeit kommt, um vielen Eltern Be-
ruhigung zu bringen, aber sie auch zur Wachsamkeit aus-
zufordern) u. a. mehr, und schon diese regen zur Ver-
tiefung in diese Dinge an.

Das Blatt verdient, gerade jetzt bei Beginn der Zeit,
wo die Abende längen, besonders zur Lektüre empfohlen
W werden, denn was ist für à Ntem wohl nützlicher,
als uns immer wieder sagen zu lassen, wie wir unser
Elterutum zu Nutz und Frommen unseres Nachwuchses
zur Geltung bringen müssen, damit unser erziehlicher
Einfluß ein Segen sei und im Segen bleibe. Es sei er-
wähnt, daß die in den Text eingeschalteten Bilder von
gutem Geschmack zeugen und in drucktechnischer Hinsicht
durchaus einwandfrei dargeboten werde».

à à plââ — M «te prâ
M. BerkanfS-, Tansch- und ArbeitSgesnche werde«

znter dieser Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen
gehören in den Inseratenteil des Blattes. — Den Fragen,
welche „unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man KV Cts.
in Matten (für Zusendung der Offerten) und wenn die Frage
mit Adresse des Fragestellers erscheinen soll, Lv CtS. beilegen.
Wen« keine Marie» mitgeschickt werden, kann die Frag«
nicht aufgenommen werde».

Z36. Wer liefert Tannenbretter II. und III. Qualität, 8,1V
und 14 mm, 2—ö m lang und 10-30 cm breit? Offerten an
E. Troxler, Oerlikon.

ZS7. Wer liefert neue oder wenig gebrauchte Dickenhobel-
Maschine, 600 mm breit, mit Einriemenantrieb? Offerten unter
Chiffre 3S7 an die Exped.

AZ8. Wer würde für unsern Selbstbedarf für zirka 20
Parkettboden die roh gelieferten 26 mm Eichensriese abdörren,
hobeln und nuten, fertig verlegbereit? Offerten an Siebenhüner
â Cie., Holzhandlung, Dübendorf.

ZSS. Wer hätte gut erhaltenen Behälter aus Eisenblech, ca.
1X2 m und 1 m hoch abzugeben? Offerten unter Chiffre 359
an die Exped.

Svvs. Wer liefert Eisenmodelle für Garteneinfassungen,
1000X350X40 mm? d. Wer hätte 1 Zementrohrmodell, 60 cm
Lichtweite, mit einer Partie Untermuffen abzugeben oder event,
zu vermieten? Offerten an Ad. Neidhart, Baugeschäft, Ramsen.

»St. Wer liefert Stammquersägen für elektrischen Betrieb
oder event, mit Benzinmotor? Offerten an I. Wälty, Sägerei,
Kölliken (Aargau).
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